
M i t b e s t i m m e n !

D a s  Z u s a m m e n l e b e n  g e m e i n s a m  g e s t a l t e n !

A k t u e l l
Nr. 2238Mitmachen    Mitbestimmen    Mitgestalten Montag, 14. Oktober 2024



2

Nr. 2238 Montag, 14. Oktober 2024

A k t u e l l

W i r  l e b e n  i n  e i n e r  D e m o k ra t i e .  W i r  h a b e n  u n s  d a r ü b e r  G e d a n ke n  g e m a c h t ,  w a s 

d a s  b e d e u t e t .

Heute beschäftigen wir uns mit dem Thema 

Demokratie. Die Demokratie bedeutet „Herr-

schaft des Volkes“, kurz, WIR sind das „Volk“und 

gemeinsam haben wir die Macht. Mehrere 

Schlagworte wie Mitbestimmen, Mitgestalten, 

und Mitreden, aber auch einige andere Begriffe 

beschreiben die Demokratie. Eine Möglichkeit, 

um sich in einer demokratischen Gemeinschaft 

einzusetzen, wäre Demonstrieren. Dabei geht 

man in einer Gruppe von Menschen, die sich für 

ein Thema einsetzen wollen, gemeinsam auf die 

Straße, um das Anliegen deutlich zu machen. Im 

heutigen Österreich ist die Demokratie bereits 

eingeführt, sprich seit dem Jahr 1918 nach dem 

Ende des Ersten Weltkriegs. Unserem Staat ist 

wichtig, dass alle Bewohner und Bewohnerin-

nen eine eigene Meinung abgeben dürfen. So 

kommen wir auch schon zum nächsten Kenn-

zeichen von Demokratie, der Meinungsfreiheit. 

In dem Wort „Meinungsfreiheit“ stecken zwei 

deutliche Worte „Meinung“ und „Freiheit“. Es ist 

das Recht eines:einer jeden, freie Reden oder 

Z i d a n  ( 1 3 ) ,  E r w i n  ( 1 4 ) ,  A l ex  ( 1 3 ) ,  P h i l i p  ( 1 3 )  u n d  Zey n e p  ( 1 4 )

Wa s  b e d e u t e t  D e m o k r a t i e ?
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seine:ihre Meinung in der Öffentlichkeit zu äu-

ßern. Dazu muss man erwähnen, dass es gewis-

se Grenzen gibt, z. B. keine diskriminierenden 

oder beleidigenden Ausdrücke zu verwenden. 

Um sich eine Meinung zu bilden, kann die Pres-

sefreiheit ganz schön behilflich sein. Sie besagt, 

dass Reporter und Reporterinnen in Medien 

frei und ohne staatliche Kontrolle berichten 

dürfen. In Österreich darf man seit 2007 ab 

16 Jahren wählen und sogar ab 18 Jahren sich 

selbst wählen lassen. Jede:r darf Politik machen. 

In unserem Staat gib es unterschiedliche Wah-

len, wie z. B. die Bundespräsidentenwahl, die 

Nationalratswahl, aber auch die Klassenspre-

cherwahl bei uns. Die Gewaltentrennung meint 

die Aufteilung der staatlichen Funktionen in 

verschiedene Organe, um Machtmissbrauch zu 

verhindern. Menschenrechte sind grundlegen-

de Freiheiten und Rechte, die jedem Menschen 

unabhängig von Herkunft, Geschlecht oder Reli-

gion zustehen. Die Menschenrechte sind eine 

weitere große Eigenschaft der Demokratie.

Wir sind froh, dass wir in einer Demokratie 

leben, weil wir selber entscheiden können. Auch 

wenn wir noch nicht 16 Jahre alt sind, können 

wir mitbestimmen. Jede:r von uns hat eine 

eigene Meinung, und uns ist wichtig, dass wir 

gehört und ernst genommen werden. In einer 

Demokratie hat jeder Mensch das Recht, so zu 

leben, wie er es möchte. Gesetze beschützen 

diese Rechte.

D e m o k ra t i e

Die Demokratie bietet 

uns die Möglichkeit, 

unser Leben selbst und 

frei zu gestalten. Nie-

mand darf uns etwas 

vorschreiben, solange 

wir die Grenzen ande-

rer Menschen dabei 

respektieren.
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S i m o n  ( 1 3 ) ,  Le o n i s  ( 1 3 ) ,  S i n a n  ( 1 5 ) ,  A m e l y  ( 1 4 )  u n d  J a n n i k  ( 1 3 )

Diese Person ist ein Mann, ein Lehrer, der Infor-

matik unterrichtet und höchstens ein mittelmä-

ßiges Gehalt hat. Er lächelt auf dem Foto und ist 

sympathisch. Der hat sicher einen guten Humor 

und sieht ehrlich aus, ein bisschen wie ein Mut-

tersöhnchen. Aber ist er das? 

Nein!! Er arbeitet an der Entwicklung einer 

Software, die ihm in 10 Jahren Millionen von 

Euro gebracht hat. Den Drang, das zu machen, 

hat er bekommen, während er seine schwer-

kranke Mutter gepflegt und seinen leiblichen 

Vater kennengelernt hat. Wow, oder? 

H i e r  g e h t  e s  u m  d i e  B e d e u t u n g  vo n  Vo r u r t e i l e n  f ü r  E i n z e l n e  u n d  d i e 

G e m e i n s c h a f t .

Vo r u r t e i l e  -  w i e ,  w o h e r,  w a r u m ?

Was denkst du, wenn du diese Person siehst?
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Auch diese Geschichte ist er-

stunken und erlogen. Was wir 

aber anhand dieser Geschich-

te sehen, ist, dass mit einem 

Bild einer Person eine ganze 

Geschichte und zahlreiche 

Persönlichkeitseigenschaften 

zugeschrieben werden und 

das nennen wir Vorurteile. 

Vorurteile sind also Urteile 

über Menschen und Gruppen, 

ohne sie zu kennen. Vorurteile sind meistens 

gesellschaftlich geprägte Bilder von Menschen. 

Sie können aber auch in Familien- oder Freun-

deskreisen entstehen, basieren für gewöhnlich 

aber auf Unwissen. Vorurteile sind natürlich 

und menschlich, jede:r hat welche. Was man 

aber mit ihnen macht, macht einen großen 

Unterschied. Entweder hinterfragen wir sie 

oder wir nutzen sie so, dass wir andere traurig 

und wütend machen. Menschen können sich 

so isoliert und ausgeschlossen fühlen oder sie 

verlieren den Willen, weiterzumachen. Andere, 

wenn auch sehr wenige, schaffen es, eine Be-

wegung durchzusetzen. In jedem Fall belasten 

Vorurteile das Leben von Menschen. Die Folgen 

von Vorurteilen bedeuten, dass der Zusammen-

halt in einer Gemeinschaft leidet. Nicht nur die 

von Vorurteilen betroffe-

nen Personen, sondern alle 

Menschen leiden darunter, 

weil es an Meinungsvielfalt 

und guten Ideen mangelt. 

Unsere Verantwortung 

ist es, unser Unwissen zu 

korrigieren, indem wir 

z. B. höflich nachfragen, 

aber vor allem, indem wir 

unsere eigenen Vorurteile 

hinterfragen. Frag dich 

also immer: „Kann ich das 

wirklich alles über eine 

Person wissen?“.

Vorurteile sorgen dafür, dass Menschen ausgeschlossen werden.
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S ey y i d  ( 1 3 ) ,  M a t h e o  ( 1 3 ) ,  L i o  ( 1 3 ) ,  C a r o  ( 1 3 ) ,  P i a  ( 1 4 )

E s  g e h t  u m  Z i v i l c o u ra g e .  W i r  e r k l ä r e n ,  w a s  d a s  i s t .

Z i v i l c o u r a g e  i s t  w i c h t i g !

Wir haben schon oft Situationen erlebt, wo es 

Zivilcourage braucht. Zum Beispiel in Bussen, 

bei der Arbeit, in der Schule, bei Freunden und 

Freundinnen, generell an öffentlichen Orten. 

Besonders Gruppen, die von vielen Vorurteilen 

betroffen sind, brauchen Hilfe gegen Diskri-

minierung. Zivilcourage ist ein wichtiger Teil 

davon. Von Vorurteilen sind vor allem Gruppen 

betroffen, die sich z. B. durch Herkunft, Reli-

gion, Hautfarbe und Einkommen unterscheiden. 

Zivilcourage besteht aus den Worten „Zivil“ und „Courage“. Zivil bedeutet, dass die „normalen“ 

Menschen, also diejenigen, die nicht zum Job haben, anderen zu helfen, einschreiten. Courage 

steht für Mut. Zivilcourage bedeutet also den Mut, sich einzusetzen. 
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Es gibt viele Situationen, bei denen man sich 

einmischen kann. Beispiele dafür sind: wenn 

jemand rassistisch beleidigt wird, wenn jemand 

gemobbt wird oder wenn jemand respektlos 

gegenüber einer anderen Person ist. 

Es ist wichtig, einzuschreiten. Aber was kann 

man machen? Etwas sagen zum Beispiel. Entwe-

der zu der Person, die gerade angegriffen wird 

oder zu der, die angreift. Ich kann auch versu-

chen, die Personen abzulenken oder mit dem 

eigenen Körper zeigen, dass etwas nicht ok ist, 

indem ich z. B. aufstehe.

Man sollte sich selbst nicht in Gefahr bringen. 

Wenn man sich nicht sicher ist, wie und ob man 

selbst einschreiten soll, kann man zum Beispiel 

die Polizei rufen oder im Umfeld um Hilfe bit-

ten. 

Respekt
Einander zuhören.

Wa s  u n s  b e i  d i e s e m  T h e m a  w i c h t i g  i s t :

Wir wollen, dass Mobbing 

gestoppt wird.
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